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Abänderung des Reichstagswahlrechts
Ein GrandSeigneur, welcher in Hofkreiſen

viel verkehrt und gleichzeitig intime Fühlung mit den
Kreiſen der Diplomatie und der Parlamentarier
unterhält, äußerte in dieſen Tagen im privaten Ge
ſpräch, daß das beſtehende Reichstagswahlrecht
einer ernſten und ſchweren Gefahr ausgeſetzt ſei.
Die Scharfmacher ſeien mit nie zuvor gekannter
Kühnheit an der Arbeit und auch in parlamentari
ſchen Parteien, welche früher als unzweifelhafte
Vertheidiger deſſelben angeſehen werden konnten, ſei
unverkennbar die Neigung hervorgetreten, auf eine
Abänderung des Wahlrechts einzugehen.

Er berichtete weiter, welcher beiſpielloſe Druck
auf die Angehörigen der Mehrheitsparteien ausgeübt

worden ſei, um für den Antrag Kardorff zu
ſtimmen, und zwar ſei dieſer Druck nicht nur aus
den Parteien ſelbſt heraus bewirkt worden, ſondern
auch aus den Kreiſen des Hofes und der Regierung.

Es war ja ohne weiteres klar, daß bei dem An
trag Kardorff der Reichskanzler und anbere hohe
Reichs und Staatsbeamte ihre Hand mit im Spiele
hatten, daß nur im vollen Einverſtändniß mit dem
Reichskanzler ein ſolcher Antrag überhaupt einge
bracht werden konnte, und mit vollem Recht iſt
Graf Bülow daher im Reichstage als Mitſchuldiger

dieſes Antrags bezeichnet worden. Es wäre inte
reſſant, zu erfahren, ob nicht die Jdee hierzu von
ihm ſelbſt herrührt. Neu iſt nur, welcher Druck von
ſeiner und ihm nahe ſtehender Seite ausgeübt worden
iſt, um dem Antrage eine entſprechende Mehrheit zu
verſchaffen.

Das dieſer Druck namentlich auf die Notional
liberalen ſeine Wirkung nicht verfehlt hat, weiß man
allgemein, und es wird jetzt klar, daß man dieſen
gegenüber gerade mit dem Argument der Gefährdung
der Verfaſſung der Sozialdemokratie gearbeitet und
mit Erfolg operirt hat. Freilich, der Schlag, den man
dem parlamentariſchen Syſtem mit der Abänderung
und Vergewaltigung der Geſchäftsordnung in der
letzten Woche verſetzt hat, die erſt jene ſtürmiſchen
Scenen im Reichstage entfachten, welche die Scharf
macher beabſichtigen er müßte auch jenen National
liberalen welche ernſtlich geglaubt haben ſollten,
damit dem Parlamentarismus zu dienen, die Augen
geöffnet haben, daß ſie lediglich Werkzeuge in den
Händen der Scharfmacher waren, daß ſie die Gefahr,
welche ſte zu beſchwören meinten, durch die Be
theiligung an dem parlamentariſchen Staatsſtreich nur
verſchärft haben.

Daß man in dem jetzigen Reichstag den Verſuch
zu einer Abänderung des Wahlrechts machen dürfte,
iſt nicht wahrſcheinlich; aber die Scharfmacher hoffen,
unter dem Schutze des geſammten Regierungsapparats
Wahlen zuſtande zu bringen, durch welche die Be
ſeitigung des jetzigen Wahlrechts auf verfaſſungs
mäßigem Wege, d. h. durch Aenderung der Reichs
verfaſſung herbeigeführt werden könnte. Und weder
das Centrum, welches ſeinen Beſtand bei einem
Dreiklaſſenwahlſyſtem in der Art des preußiſchen
mindeſtens ebenſo geſtchert glaubt wie unter dem
jetzigen Reichstagswahlrecht, noch die Nationalliberalen

letztere wenigſtens in ihrer Mehrheit würden
einen ſicheren Schutz gegen dieſes Attentat auf die
Rechte des Volkes gewähren. Daß die beiden konſer
vativen Parteien mit der Faſanenjaägern eigenen
Jagdfreude den Staatsſtreich mitmachen würden, unter
liegt nicht dem geringſten Zweifel. Daß auf die
Regierungen in dieſer Beziehung gar kein Verlaß iſt,
haben die Ereigniſſe der letzten Wochen gezeigt. Der
nächſte Wahlkampf wird ſich alſo aller Vorausſicht
nach noch weit mehr, als um die Frage der Schutz
zölle, um die Erhaltung des Wahlrechts drehen, und
Sache der Wähler wird es ſein, von den zu wählenden
Abgeordneten in jedem Falle klipp und klaren Be
ſcheid ſich geben zu laſſen, ob ſte für die Erhaltung des
geheimen, gleichen Wahlrechts eintreten oder nicht.

Negel mäßige Beilagen:
Iſluſtrirtes Honnlagsblakk, Mode und Heim.

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Der Konflikt mit Venezuela.
Präſident Rooſevelt hat, wie ſchon in vor.

Nr. mitgetheilt, das Anerbieten, als Schieds-
rich ter in der VenezuelaFrage zu fungiren, abge
lehnt. „Reuters Bureau“ meldet aus Waſhington
„Präſident Rooſevelt wird das Schiedsamt nicht
übernehmen. Die ganze Streitfrage wird dem
Haager Schiedsgericht überwieſen werden“.

Die Entſcheidung hat Rooſevelt getroffen in
einer Sitzung des Cabinets, das am Freitag
Vormittag zur Berathung der Venezuelafrage zu
ſammentrat. Nachdem die Entſcheidung gefallen,
meldete „Wolffs Bureau“ aus Waſhington vom
Freitag: „Jn den am 23. Dezember überreichten
Noten haben ſich die deutſche und die britiſche Re
gierung bereit erklärt, den Streit mit Venezuela für
den Fall, daß Präſident Rooſevelt das angetragene
Schiedsamt nicht übernehmen ſollte, unter gewiſſen
Vorbehalten dem Haager Schiedsgericht zu unter
breiten. Dieſe Bereitwilligkeit hat dann auch die
italieniſche Note zum Ausdruck gebracht.“ Auf
den Jnhalt dieſer Vorbehalte kommt es an, um
erkennen zu können, ob ſie nicht im Grunde auf eine
Ablehnung der Anrufung des Haager Schiedsge-
richts hinauslaufen.

An amtlicher Stelle in Berlin war nach
der „Nationalztg.“ bis Sonnabend Nachmittag nichts
darüber bekannt, daß Präſident Rooſevelt das ihm
angebotene Amt als Schiedsrichter nicht übernehmen
wolle. Andererſeits behauptet der „Berl. Localanz.“,
daß am Sonnabend der ablehnende Beſcheid Rooſevelts
dem Auswärtigen Amt in Berlin durch den ameri
kaniſchen Botſchafter überreicht worden ſei und daß
das Auswärtige Amt ſein tiefſtes Bedauern
darüber ausgeſprochen habe, daß Präſident Rooſevelt
den Vorſchlag Deutſchlands und Englands, das
Schiedsrichteramt zu übernehmen, nicht annehmen
könne. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ hatten ſich
„dem Geiſte der Mäßigung entſprechend,
den Deutſchland und England in der venezolaniſchen
Angelegenheit an den Tag gelegt haben“, die deutſche

und britiſche Regierung in den Noten an den
Präſidenten Rooſevelt für den Fall ſeiner Ablehnung
des Schiedsamts bereit erklärt, unter gewiſſen Vor
behalten den Streit dem Haager Schiedsgericht zu
unterbreiten. Ein anderer Offtziöſer meint: Rooſevelt
war von Deutſchland in Vorſchlag gebracht worden,
und die deutſche Regierung erblickte darin die weiteſt
gehende Anerkennung der MonroeDoktrin, die die
Vereinigten Staaten nur wünſchen konnten.

Caſtro will, wie dem „Localanz.“ aus NewYork
vom Freitag gemeldet wird, das Haager Schieds
gericht unter der Bedingung annehmen, daß
die Blokade ſofort aufgehoben und die venezo
laniſche Flotte zurückgegeben wird. Venezuela gehört

übrigens nicht zu den Staaten, welche das im Juli
1890 unterzeichnete Haager Friedensabkommen
ratifizirt haben. Auch nachträglich iſt Venezuela
dieſem Abkommen nicht beigetreten. Auf Grund
dieſes Abkommens hat jeder Staat das Recht, den
übrigen Signatarmächten die Anrufung des Haager
Schiedsgerichts zu empfehlen, denn Art. 26 der
Haager Friedensconvention lautet: „Die Signatar-
mächte betrachten es als Pflicht, in dem Falle,
wo ein ernſthafter Streit zwiſchen zwei oder mehreren
Staaten von ihnen auszubrechen droht, dieſe daran zu
erinnern, daß ihnen der ſtändige Schiedshof offen
ſteht.“

Jn England iſt man von dem Entſchluß des
Präſidenten Rooſevelt und von der Anrufung des
Haagener Schiedsgerichts wenig erbaut. Der
„Standard“ erklärt: Man wird in England die
Nachricht ohne große Begeiſterung aufnehmen, da
man von vornherein davon überzeugt iſt, daß der
Vorgang nur aufſchiebenden Charakter trägt, mög
licherweiſe auf lange Zeit hinaus. Das Blatt ſtellt
die Frage, welche Bürgſchaft dafür beſtehe, daß die
Behörden in Caracas der Entſcheidung des Haager
Schiedsgerichts mehr Aufmerkſamkeit ſchenken werden,

ſtehende deutſche Abordnung theil.
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als den Gründen, die der geſunde Menſchenverſtand
liefert, und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die
drei Mächte nicht ſo kurzſichtig ſein werden, die
Blokade ſofort aufzuheben. „DTimes“ ſchreibt:
Wir bedauern rückhaltlos, daß Präſident Rooſevelt
es nicht für angängig hielt, das Schiedsrichteramt
zu übernehmen. Wir werden jedoch gern bereit ſein,
uns der Entſcheidung des Schiedsgerichtshofes zu
unterwerfen. Wir vertrauen darauf, daß die Mächte
die Blokade nicht eher aufheben werden, als bis ſie
ſich überzeugt haben, daß Venezuela bereit iſt, mit
demſelben Entgegenkommen zu handeln, welches die
Mächte ihm gegenüber zu zeigen ſich entſchloſſen haben.

Die italieniſche Note in der Venezuelafrage
iſt nach einer Mittheilung der „Agencig Stefani“
aus Waſhington in ſehr herzlichen Ausdrücken gegen
über den Vereinigten Staaten gehalten. Die italieniſche
Regierung erklärt ſich im Prinzip bereit, ein Schieds
gericht anzunehmen, und ſagt ferner, ſie würde ſich
glücklich ſchätzen, wenn Präſident Rooſevelt das
Schiedsrichteramt übernehmen würde, und würde,
wenn dieſer nicht annehmen ſollte, nichts dagegen
einzuwenden haben, daß die Streitfrage dem ſtändigen
Haager Schiedsgericht zur Entſcheidung übertragen werde.

Ueber Blokademaßnahmen wird aus La
Guayra berichtet Der holländiſche Dampfer „Prins
Willem II.“ iſt in La Guayra eingetroffen und hat
die üblichen Förmlichkeiten beobachtet; der Agent
weigerte ſich, den Hafenzoll der Behörde zu entrichten.
Der Dampfer iſt nach Drinid ad abgegangen, ohne
mit dem Lande in Verbindung zu treten.

Nach einem „Reuter“ Telegramm aus La Guayra
beträgt der Werth der von den blokirenden Mächten
genommenen Schiffe nicht viel über 5000 Dollars.

Nach einer Reutermeldung aus La Guayra vom
Freitag ſind bis jetzt mit Einſchluß von 2 Schoonern
20 venezolaniſche Schiffe wegge nommen
worden. Am Freitag wurde der ſchwediſchen Bark

„Pamas“, die von Cardiff kommt und Kohlen für
die engliſche Eiſenbahn an Bord hat, die Erlaubniß
nicht ertheilt, iu den Hafen von La Guayra einzu
laufen, da ihre Ladung als Kriegskontrebande betrachtet
wird. Es wurde ihr die Weiſung ertheilt, wegzu
fahren der Kapitän wartet auf Befehle von den Em
pfängern der Ladung.

Der Kommandeur des engliſchen Kriegsſchiffes
„Tribune“ hat den holländiſchen Conſul ermächtigt,
den holländiſchen Staatsangehörigen in Los Roques,

die ohne Proviant und Waſſer ſin, Hilfe
zu bringen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

iſt am Freitag Abend bei beſtem Wohlſein aus
Wallſee in die Hofburg nach Wien zurückgekehrt

Rußlond. Der Zar iſt mit ſeiner Familie am
Mittwoch in Zarskoje Selo eingetroffen. Am Donners

tag wohnte der Zar der feierlichen Nagelung einer
dem Pagencorps verliehenen neuen Fahne bei. An
der Jugelfeier nahm auch eine aus 4 Kadetten be

Der Zar richtete

Rußland dauert die Gährung unter den Ar
beitern in den Werkſtätten der WladikawkasEiſen
bahn an; es wird jedoch weiter gearbeitet. Polizei
und Militär beobachten die Arbeiter. Jn den letzten
Tagen begannen jugendliche Arbeiter die bei den
Werkſtätten Wache ſtehenden Koſaken zu beläſtigen.
Sie warfen mit Eiſenſtücken nach ihnen und ver
wundeten einen Koſaken. Der ruſſiſche Miniſter
des Auswärtigen Graf Lambsdorff iſt am Mitt
woch in Belgrad eingetroffen und hat am Donnerstag
Vormittag in Niſch mit dem König von Serbien
konferirt. Am Freitag erfolgte die Ankunft des
Miniſters in Sofia, wo er im Schloſſe Abſteige
quartier nahm. Während der Abendtafel bei dem
ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten ließ ſich Graf
Lambsdorff von einzelnen Parte iführern, namentlich
Karawelow, Petkaw, Radoslawow und Geſchow die



Anſchauungen der Parteien über die macedoniſche
Frage vortragen. An der Tafel nahmen auch die
Vertreter OeſterreichUngarns und Serbiens Theil.
Der „Nowoje Wremja“ wird aus diplomatiſchen
Kreiſen in Sofig gemeldet, daß die Reiſe des Grafen
Lambsdorff außer der Feſtſtellung der Urſachen, welche
die Bevölkerung Macedoniens veranlaſſen, nach Bul
gärien zu fliehen, bezwecke, den bulgariſchen leitenden
Kreiſen zu erklären, daß die ruſſiſche Regierung Frieden
in Macedonien wünſche und daher die herausfordernde
Thätigkeit der Comitees gegenüber der Türkei, welche
berechtigt ſei, den Aufſtand in ihrem Lande niederzu
werfen, als höchſt unpaſſend und als gefahrvoll für
Bulgarien erachte.

England. Die engliſche Admiralität hat
eine umfangreiche Denkſchrift veröffentlicht, in welcher
die abgeänderten Beſtimmungen über den Erſatz,
den Unterricht und das Verhalten der Marine
offiziere und der Matroſen ſind. Die Denkſchrift
beſagt, heutigen Tages müſſe ein Marineoffizier
Seemann, Artilleriſt, Jngenieur, Soldat und ein
wiſſenſchaftlich gebildeter Mann ſein. Es ſei uner
läßlich, daß die verſchiedenen Kategorien der Offiziere
eine vollſtändtge Einheit beſäßen. Aus dieſem
Grunde ſei beſchloſſen worden, daß er in Folge alle
Kadetten bis zum Range eines Unterleutnants
Unterricht erhalten ſollen, alſo ungefähr bis zum
zwanzigſten Jahre. Chamberlain iſt am
zweiten Weihnachtstag in Südafrika eingetroffen.
Er wurde bei ſeiner Landung in Durban vom
Gouverneur unter ſtürmiſchen Huldigungen der Be
völkerung begrüßt. Beim Empfang im Rathhauſe
erklärte Chamberlain auf eine Anſprache des Bürger
meiſters, er verfolgte mit ſeiner Reiſe nach Südafrika

zwei Ziele. Erſtens wolle er im Namen des
Königs und der Regierung der Sympathie mit
den Blutsverwandten über See und dem Wunſche
Ausdruck geben, zu einer beſſeren Verſtändigung
darüber zu gelangen, wie man die Beziehungen
zwiſchen den Colonien und dem Mutterlande, die ſich
in ſo ſchlagender Weiſe während des Krieges bekundet
hätten, zu dauernden machen könne. Das zweite
Ziel ſeiner Miſſton ſei, Jnformationen zu ge
winnen, die nur an Ort und Stelle mit Er
folg und vollſtändig zu erhalten ſeien. Ferner
erklärte Chamberlain nach einer Anſpielung auf die
Verſchmelzung der Raſſen in Kanada, das Aner
bieten der Buren, ein Contingent zur Bekämpfung
des Mullah im Somalilande abzuſenden, erfülle
ihn mit Genugthuung; das Anerbieten ſei ange
nommen worden. Indeſſen könne man nicht er
warten, daß die Erinnerung an den Krieg ſchon jetzt
verwiſcht ſei. Zum Schluß gab Chamberlain der
Hoffnung Ausdruck, daß die Föderation ſich bald
vollziehe, es dürfe aber in dieſer Hinſicht nicht über
ſtürzt werden.
Griechenlaud. Jn Griechenland iſt am Dienſtag
die Eröffnung der Deputirtenkammer nach
wüſten Prügelſcenen vor ſich gegangen. „Wolffs
Bureau“ berichtet darüber: Zwiſchen den Anhängern
Delyannis und Theotockis hatte ſich ſchon vorher über
die Frage, wer Alterspräſtdent ſei, ein Streit erhoben.
Nun weigerten ſich Angeſtellte, die zur Partei der
Theotokiſten gehören, die Schlüſſel der Deputirten
kammer dem Miniſterium auszuhändigen, übergaben
ſte vielmehr einem früheren Vicepräſidenten der auf
gelöſten Kammer, indem ſie ſich dabei auf eine Be
ſtimmung ſtützten, wonach bis zur Bildung der neuen
Kammer die Präſidenten der alten die Obhut über
das Kammergebäude ausüben. Die Theotokiſten
wollten, da ſie allein im Beſitze der Schlüſſel waren,
den Delyanniſten zuvorkommen, um in aller Frühe
den Alterspräſtdenten aus ihrer Partei einzuſetzen.
Ein nach Mitternacht einberufener außerordentlicher
Miniſterrath beſchloß, das Thor der Kammer mit Ge
walt offnen zu laſſen. Früh um 7 Uhr war die
Kammer bereits von der bewaffneten Macht beſetzt
und der delyanniſtiſche Alterspräſtdent Zarlambas
ſchon auf dem Präſidentenſitze. Eine Anzahl von
Thetokiſten, die gleichzeitig erſchienen waren, umringten
ihn. Als der Metropolit die üblichen Gebet zu ſprechen
anfing, erklärte ein theotokiſtiſcher Abgeordneter das
Vorgehen der Regierung für eine Beleidigung der Kammer.
Es entſtand ein heftiger Tumult, bei dem mehrere
Abgeordnete handgemein wurden. Einer warf mit
einem Tintenfaß, das in den Weihwaſſerkeſſel ſiel.
Darauf erfolgte eine allgemeine Schlägerei. Jm
Saale und von den Tribünen ertönten Rufe „Nieder
mit den Theotokiſten Letztere zogen ſich ſchließlich
unter Rufen, mit denen ſie gegen das Verhalten des
Miniſteriums proteſtirten, zurück; die Ruhe wurde
wieder hergeſtellt. Der König erſchien im Hauſe
und verlas die Thronrede.

Marokko. „Wolffs Bureau“ berichtet vom
Donnerstag aus Tanger: Der Sultan hat dem
Bruder des Kriegsminiſters El Mehnebi den Befehl
über die Truppen anvertraut, welche gegen den
Prätendenten in der Gegend von Tazza vorgehen
ſollen. Die Anzahl der zur Bekämpfung des Auf
ſtandes ins Feld geſtellten Truppen beträgt ungefähr
10000 Mann.

Oſtafrika. Zum Vorgehen gegen den
tollen Mullah werden, nachdem Italien ſeine
Zuſtimmung zur Landung engliſcher Truppen an
der italieniſchen Küſte von Somaliland ertheilt hat,
ſtebenhundert Mann von Berbera nach Obbia entſandt,
wo ſie am 27. d. M. eintreffen.

Nordamerika. Die Philippinenfrage
taucht wieder auf. Nach einer „Laffan“ Meldung
aus Waſhington haben die deutſche und die
britiſche Regierung bei der amerikaniſchen wegen
Nichtbefolgung des Grundſatzes der „offenen
Thür“ auf den Philippinen Vorſtellungen
erhoben, da der Ausfuhrzoll auf Hanf bei Ver
ſchiffungen nach Amerika zurückgezahlt wird, während
er bei Exporten nach Deutſchland und Großbritannien
thatſächlich bezahlt werden muß.

Deutſchland
Berlin, 29. Dez. Dex Kaiſer unternahm am

Sonnabend Vormittag um 12 Uhr den Vortrag des
Kapitäns v. Kroſigk vom Marinekabinett. Zur Früh
ſtückstafel waren Botſchafter Graf Wedel und Ge
mahlin, Geſandter Graf Pourtalis und Gemahlin
und Jntendant Kammerherr v. Hülſen geladen. Zur
Abendtafel waren Einladungen nicht ergangen.
Geſtern Morgen beſuchten die Majeſtäten mit den
PrinzenSöhnen und Prinzeſſtn Tochter den Gottes
dienſt in den Kommuns.

Gonſervative und Bund der Land
wirthe.) Durch den formellen Austritt des Herrn
v. Kardorff aus dem Bunde der Landwirthe
und die weitere von dem Führer der Reichspartei in
der „Poſt“ abgegebene prinzipielle Erklärung, daß
ſeine Parteigenoſſen ſelbſtverſtändlich dem
Bunde der Landwirthe nicht mehr angehören können“,
hat das Pronunciamento der Bundesleitung gegen die
Konſervativen eine politiſche Bedeutung gewonnen,
die man ihm urſprünglich im allgemeinen nicht beige
legt hatte. Es wird allerdings noch abzuwarten ſein,
ob bis zu den Wahlen auch beide politiſche Gruppen
die entſprechenden Conſequenzen ziehen werden. Daß
die Kriegserklärung des Bundes ſtch in der Hauptſache
gegen die beiden ſchutzzöllneriſchen Mittelparteien, die
Nationalliberalen Und die Freikonſervativen richtet,
während den Konſervativen noch eine „Schonzeit“ ge

währt werden ſoll, iſt jetzt auch ausdrücklich
von der Bundesleitung ausgeſprochen worden. Während
in Hannover Herr Hr. Hahn den großen Bann
fluch über die Nationalliberalen verhängte, hat in
Königsberg Herr v. Wangenheim auch die
Freikonſervativen mit auf die Proſcriptionsliſte
geſetzt, indem er nach dem Bericht der „Dtſch.
Tagesztg.“ erklärte „Es könne in Zukunft keine
Rede mehr davon ſein, daß der Bund Candidaten
unterſtützt, die vielleicht der nationalliberalen
oder freikonſervativen Partei ſich anzuſchließen
gedächten.“ Entſprechend dieſer Erklärung hat denn
auch der Bund ſchon jetzt gegen eine Anzahl von
Abgeordneten der Reichspartei, wie Dr. Arendt,
Bauermeiſter, Dörkſen, Gamp, Holtz, v. Tiedemann,
den agrariſchen Heerbann aufgeboten. Auf die
weitere Entwickelung dieſer Auseinanderſetzungen im
ſchutzzöllneriſchen Lager darf man daher mit Recht
geſpannt ſein.

(Ueber die Obſtruction) hat ſich Abg.
Baſſermann von einem Mitarbeiter der „Basler
Nachr.“ interviewen laſſen und dabei nach dem Be
richt der „Münch. Neueſt. Nachr.“ unter anderem
Folgendes ausgeführt: „Die Konſervativen ſeien durch
die Obſtruction der Sozialiſten und der Freiſtnnigen
Vereinigung zum Einlenken beſtimmt worden, deren
Toben und gewaltthätiges Auftreten ſchließlich
das monarchiſche Gefühl bei ihnen ausgelöſt
habe. Er ſelbſt ſei Augen und Ohrenzeuge
geweſen, wie die wachſende Entrüſtung
über das Verhalten der Oppoſttion die einzelnen
Konſervativen zu Beſchlüſſen getrieben haben, die
ſte ſonſt nicht gefaßt hätten. Es ſeien eben auch
nur Menſchen und zwar moderne, nervöſe Menſchen
und ihre Entſcheidung ſei weſentlich durch die
tumultuariſchen Vorgänge im Reichstag be
einflußt worden „Hätte die Obſtruction ſich
mit einſtündigen und auch anderthalbſtändigen Reden
begnügt, ſo wäre man heute noch nicht über Poſttion
350 des Zolltarifes in der zweiten Leſung hinaus
gekommen und hätte froh ſein müſſen, wenn man im
April oder Mai 1903 das Geſetz und den Tarif
mit ſeinen 946 Poſitionen in dritter Leſung hätte
unter Dach bringen können. Aber Bülow habe
wieder einmal ſein unglaubliches Glück gehabt.“

Gerichtsverhandlungen.
Halke, 23. Dezember. Vor dem Kriegsgericht

der 8. Diviſion hatte ſich wegen Mißhandlung von
Untergebenen der Gefreite und Kapitulant Karl Reinhard
Schumann der 8. Compagnie des hieſigen 36. Regiments
zu verantworten. Er iſt 22 Jahre alt, am 12. Oktober 1900
eingetreten, im März 1902 zum Gefreiten ernannt, aus
Streckau bei Weißenfels gebürtig. Am 21. September d. J.
hat er kapitulirt. Seine Kapitulation iſt jedoch bereits zum 21.
Dezember wegen jenes Vergehens gekündigt worden. Schumann
iſt bisher völlig unbeſtraft und ſein Führungszeugniß lautet

auf „recht gut“. Er war mit der 3. Companie nach Merſeburg
kommandirt und hatte dort vom Hauptmann eine Rekruten
korporalſchaft zur Ausbildung bekommen. Am 8. Dezember
inſtruirte er ſeine Mannſchaft über Ehrenbezeugungen,
wobei der etwas ſchwerfällige Rekrut Gl. mehrmals
eine an ihn gerichtete Frage trotz wiederholter Er
klärung nicht beantworten konnte. Schnmann ſchlug Gl.
darauf mit geballter Hand ſünf- oder ſechsmal ins Geſicht, ſo
daß die linke Wange dick anſchwoll und der Mißhandelte nicht
ordentlich zu eſſen vermochte. Nach beendeter Jnſtruktion beim
Exerzieren ſchlug Schumann Gl. nochmals, als er die Richtung
im Gliede verdarb. Vom Vertreter der Anklage wurde Miß
handlung eines Untergebenen in zwei Fällen als erwieſen er
achtet; es ſei jedoch ein minder ſchwerer Fall, weil die Miß
handlung keine erheblichen Folgen für den Mißhandelten ge
habt habe. Beantragt wurden als Strafe 16 Tage mittlerer
Arreſt. Das Gericht nahm nur betreffs des erſten Falles
Mißhandlung als erwieſen an, dagegen betreffs des zweiten
Falles vorſchriftswidrige Behandlung eines Untergebenen.
Mit Rückſicht auf des Angeklagten gute Führung und weil
er ſich lediglich im Dienſteifer habe hinreißen laſſen, wurde
eine Strafe von 9 Tagen mittlerem Arreſt als ausreichende
Sühne feſtgeſetzt.

Stuttgart, 24. Dez. Eine Verurtheilung, die
nicht verſehlen wird, wegen der Perſönlichkeit, die ſie betrifft,
in weiten Kreiſen Aufſehen zu erregen, iſt geſtern hier erfolgt.
Vor dem Kriegsgericht der 26. Diviſion wurde unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit der Generalmajor und Commandeur
der 52. Infanterie Brigade (II. Württembergiſchen) von
Paczensky Tencz in in Ludwigsburgs wegen Zwei
kampfes zu 3 Monaten Feſtungshaft verurtheilt.

München, 20 Dez. Ein ehemaliger Chinakrieger,
der Fabrikarbeiter Stütz, erſtach in Kuchen bei Geislingen
den Wirthsſohn Albrecht. Stütz hatte im Wirthshaus mit
ſeinen Heldenthaten in China derart aufgeſchnitten, daß es
zu Streitigkeiten kam und er hinausgeworfen wurde. Mit
dem Rufel! „Sieg oder Tod“ ſtürzte er auf dem Hausflur
dem Albrecht entgegen und verſetzte ihm mit ſeinem Taſchen
meſſer einem derartigen Stich, daß der Tod nach wenigen
Minuten eintrat. Das Schwurgericht Ulm verurtheilte den
Stütz zu fünf Jahren Zuchthaus.

Barmen, 28. Dez. Jm Schutzborden Prozeß
„Königin“ der Firma Mann K Stumpe gegen Wilh.
Büsgen hat das Reichsgericht das vom Oberlandesgericht
gefäällte Urtheil, das zu Gunſten der erſtgenannten Firma
lautete, voll beſtätigt. Die Koſten der Reviſion fallen der
Firma Büsgen zur Laſt, obendrein hat ſie für den der Firma
Mann Stumpe entſtandenen und noch entſtehenden Schaden
aufzukommen. Wie uns die Firma Mann C Stumpe mit
theilt, werden auf Grund dieſes reichsgeſetzlichen Urtheils alle
Fabrikanten, die die Schutzborde ebenfalls angefertigt haben,
zu Schadenerſatz herangezogen werden, ſoweit gegen ſie zivil
oder ſtrafrechtlich noch nicht vorgegangen wurde.

Vermiſchtes.
(Schneeverwehung in der Türkei.) Jnfolge

Schneeverwehungen iſt am Mittwoch der Schnellzug von
Konſtatinopel nicht abgegangen der Mittags abgegangene
Orient Expreßzug iſt nach Konſtatinopel zurückgekehrt.

(Zur Humbert-Affäre) wird aus Madrid ge
meldet, daß Romain Daurignac einem Beſucher gegenüber er
klärte, die 108 Millionen ſeien thatſächlich vorhanden geweſen.
Die eigentliche Crawford- Affäre habe ungefähr 70 Millionen
gebracht, das Uebrige ſei durch andere Operationen erlangt
worden. Die franzöſiſche Regie ung habe den Aufenthaltsort
der Famtlie gekannt, ſie aber unbehelligt gelaſſen. Die Be
lbohnung von 25000 Francs wird dem Madrider
PolizetJnſpector Caro zuerkannt werden, da feſtgeſtellt
wurde, daß er das Haus, in dem die Humberts wohnten,
bereits ſeit dem 15. Dezember überwachte, während der
anonyme Brief erſt vom 17. Dezember datirt iſt. Die Ge
liebte Romain Daurignacs, Fräulein Dalaza, wurde in
dem Augenblick verhaftet, als ſie in Buenos Aires den
Dampfer „Labrador“, mit dem ſie aus London eingetroffen
war, verlaſſen hatte. Die Verhaftung erfolgte auf Erſuchen
zweier franzöſiſcher Geheimpoliziſten, die an Bord deſſelben
Dampfers waren. Die Dalaza, deren Gepäck beſchlagnahmt
worden iſt, wird der Mitſchuld an den Betrügereſen der
Familie Humbert beſchuldigt.

(Die Exploſion an Bord der „Deutſchland“.)
Wie ſchon kurz gemeldet, ereignete ſich an Bord des Hamburg
Amerika Dampfers „Deutſchland“ eine heftige Exploſion. Ein
Verbindungschlinder platzte und die ganzen Steuerbordmaſchinen
wurden zertrümmert. Der Dampfer näherte ſich in dem
Augenblick des Unfalles den Seillyinſeln. Er hatte 1500
Perſonen an Bord, von denen die meiſten in ihren Kabinen
ſchliefen, als der Dampfer durch die heftige Exploſion in ſeinem
ganzen Bau erſchüttert wurde. Es erfolgte eine unbeſchreibliche
Panik. Das elektriſche Licht verſagte und alle Gänge des
Schiffes füllten ſich mit Rauch. Die Paſſagiere, die nicht
dachten, als daß das Schiff in den nächſten Minuten ſinken
werde, eilten in ihren Nachtkleidern an Deck, Frauen und
Kinder ſchrieen verzweifelt. Erſt nach langer Zeit gelang es
den Offizieren, durch ruhiges Zureden die Aufgeregten davon
zu überzeugen, daß das Schiff nicht gelitten habe. Die
„Deutſchland“ konnte mit den unbeſchädigt gebliebenen Back
bordmaſchinen mit einer Geſchwindigkeit von 16 Knoten die
Reiſe nach Plymouth fortſetzen, wo ſie glücklich eintraf.
Dem Bureau Reuter meldet man über den Unglücksfall und
ſeine Folgen Der Schaden, den die „Deutſchland“ davonge
tragen hat, iſt ſehr ernſter Natur, und die Ausſichten, daß
das Schiff vor dem April eine weitere Reiſe machen könnte,
ſind gering. Paſſagiere, die in Plymouth landeten, erklärten,
daß das Schiff mehrere Minuten nach der Exploſion in heftiger
Erſchütterung geweſen ſei, und daß die Schiffsoffiziere nur
mit Mühe den Andrang der Paſſagiere von den Kabinen nach
dem Deck zu hemmen vermocht hätten. Glücklicherweiſe iſt
keiner von den Paſſagter en verletzt, die Schiffsoffiziere verſichern,

daß auch im Maſchinenraum keine Verletzungen vorkamen.
Die Steuerbordmaſchine iſt zertrüwmert.“

(Die Wechſelaffäre des Geheimraths
Ko w alewsky) ſcheint im Sande zu verlaufen, da dieſer
einen Theil der Wechſel, nämlich die, welche von der famoſen
Elſe von Schabelskt ausgeſtellt und mit ſeinem Giro verſehen
ſind, zu bezahlen ſich entſchloſſen hat. Jener Theil, den
er als gefälſcht bezeichnet, geräth einfach in Verluſt a eonto
der Intereſſenten. Damit dürfte die Affäre, die ſo viel Staub
in allen Reſidenzkreiſen aufwirbelte, beendet ſein. Seitens des
Finanz miniſteriums ſind dem Geheimrath Kowalewsky
93000 Rubel ohne Zinſen geliehen worden. Bekanntlich ge
hörte er zu den klügſten, talentvollſten Staatsmännern, die
Rußland in letzter Zeit beſeſſen. Seitens der Jnternationalen
Bank in Petersburg iſt an Kowalesky die Anforderung er
gangen, das Präſidium der Verwaltung der genannten Bank
zu übernehmen.



Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 22. bis 28. Dezember 1902.

Eheſchließungen: der Unteroffizier und
Brigadeſchreiber Louis Neumeiſter m. Friederike
Köthe, Halle a. S.; der Fabrikarbeiter Louis
Zeiſe mit Anna Quick, Schmaleſtraße 17; der
Brauer Otto Schweizer mit Emma Baſtian,
Annenſtr. 7; der Fabrkkarbeiter Friedrich Fiedler
mit Anna Beine, Gotthardteſtraße 16; der
Hausmann Richard Lehmann mit Karoline Lutz,
Preußerſtraße 8a; der Kaufmann Ernſt Ziehm
mit Martha Heinrichs, Tuttlingen; der Kauf
mann Wilhelm Kruſe mit Margarethe Sadler,
Frankfurt a. M.; der Maurer Friedrich Fiedler
mit Martha Schwarze, Oberaltenburg 25; der
Arbeiter Guſtav Mehlgarten mit Anna Richter,
Brauhausſtr. 5; der Arbeiter Heinrich Graak
mit Minna Fleiſcher, Brühl 2.

Geboren: ein unehel. S.; dem Reſtaurateur
Rutz ein S., Teichſtr. 9; dem Schuhmachermſtr.
Grahmann eine T., Brauhausſtraße 6; dem
Sanitäts Feldwebel Firtzlaff eine T., Karlſtraße
35; dem Handarbeiter Heßler eine T. Schreiber
ſtraße 1; dem Maſchiniſt Theuring eine T.,
gr. Ritterſtr. 19; dem Kupferſchmied Laſſe eine
T., Neumarkt 9; dem Kgl. Kataſter Controleur
Kremer eine T., Entenplan 7; dem Thierarzt
Günther ein S., Preußerſtraße 9.

Geſtorben: des Handarbeiters Schurmann
S., 13 J., Amtshäuſer 11; des Muſikers Schuch
S., 2 J., Gotthardtsſtraße 29; des Schneiders
Binder todtgeb. T, Johannisſtr. 15; des Loh
gerbers Buſch todtgeb. S., Neumarkt 11; des
Handarbeiters Thondorf T 8 J., ſtädt. Kranken
haus der Korbmachermſtr. Witter, 70 J., Unter
altenburg 47; des Handarbeiters Mangold S.,
I M., Mühlberg 9; die Näherin Hoffmann,
83 J., ſtädt. Krankenhaus.

Verſteigerung.
Dienſtag den 30. d. M.,

vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier freiwillig

1 Kleiderſchrank, 1 Cylinder
bürean, 1 gute Nähmaſchine,
gutes Fahrrad, 1 Pfeilerſpiegel
mit Conſole, 1 Waſchtiſch, Por
tièrenſtoff, 6 Dtzd. Servietten,
Bilder und 1 große Partie
kleinere Hans und Küchen
geräthſchaften e.

Merſeburg, den 27. Dezember 1902.
Tauehnätz, Gerichtsvollzieher.

Am tion.
Freitag den 2. Jannar, nachmittags

x uUhr, ſoll der Nachlaß des verſtorb. Ein
wohners Otto Blauſchmidt in Kötzſchen, be
ſtehend aus

2 Kleiderſchränken, 1 Sopha, Jerfi
kow, Nähmaſchine, Tiſchen, Stühlen,
Vetken u. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
Der Vormund.

Wohnung
Zum 1. Juli 1903 ſucht Beamtenfamilie

inmitten der Stadt Wohnung zum Preiſe bis
250 Mark. Offerten unter R. 50 an die
Exped. d. Bl erbeten.

Eine freundliche Wohnung mit allem Zu
behör iſt zu vermiethen und I. April zu be

ziehen Brühl 14.Parterre-Wohbnung,
beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern, Küche und
Zubehör, eventl. mit Werkſtelle oder auch ge
räumigem Pferdeſtall, ſofort zu vermiethen und
1. April 1903 zu beziehen

Steinſtrafze 10.

Wohnung-
Die 2. Etage Oelgrube 18/19, beſtehend

aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kammer,
Küche und allem Zubehör, zu vermiethen und
jetzt oder 1. April 1903 zu bezichen.

Auch iſt daſelbſt eine Stube an einzelne
Perſon zu vermiethen.

T In meinem Hauſe Clobigkauer Str. 21
iſt eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. April zu beziehen.

R. Berginanm, Markt 30.
72 Wohnungen

ſind zum 1. April 1903 zu be
ziehen

Rotherbrückenrain 4.
Parterre ſowie Hofwohnung 1. April n. J.

zu vermiethen Brauhausſtraße 4.
I. Etage per I. AprilWohnung 1903 zu vermiethen.

Carl Stürzebecher-
Wohnung, 3 Stuben, Küche nebſt Zubehör,

zu vermiethen und Oſtern 1903 beziehbar. Zu
erfragen Neumarkt 63, I. Etage.

TFine kleine freundliche Wohnung iſt ſofort
zu vermiethen und 1. April beziehbar.
Karl Kellermmann, Gotthardtsſtr. 16.

Eine halbe I. Etage, beſtehend aus großer
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, Preis
180 Mark, iſt 1. Januar 1903 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Oberaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör,
für 850 Mark jährlich, zu vermiethen und
zu beziehen.

Freundl. Wohnung,
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, per
1. April zu vermiethen Dom I.

Golſhardisstrasse 36
iſt die ParterreWohnung mit Geſchäftslokal
zum 1. October 1903 zu beziehen.

Zahnarzt Thörmer.
Eine J. Etage im Gauzen oder getheilt

ſt zu vermiethen und 1. Januar 1903 oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfragen beim

Kaufmann KKwmält, Friedrichſtr.

Eine Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Bodenraum e zu
vermiethen und 1. April oder auch früher zu
beziehen Unteraltenburg 22, 1 Tr.

2. Etage kl. Ritterſtr. 3

r

zu beziehen.

Zubehör, veränderungshalber zu vermiethen und
Oſtern 1903 zu beziehen gr. Ritterſtr. 7.

Weiſzenſelſer Str. 19 iſt eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, fofort zu vermiethen und per
1. April oder früher zu beziehen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraſze 8.
Ein Togis mit Gärtchen zum Preiſe von

300 Mk. zum 1. April zu vermiethen
Winkel 6. I.

Familien Wohnungen zu 30 und 35 Thaler
zu vermiethen, ſofort oder 1. Januar zu be
ziehen. Zu erfragen Saalſtraße 13.

Verſehungshalber iſt. eine Wohnung, 2
Stuben, Kammer und Küche, bis I. Dezember
oder ſpäter zu vermiethen Krautſtr. 11.

Stube Kammer und Küche an einz. Leute
zu vermiethen u. I. Januar 1903 zu beziehen.
Preis 39 Thaler. Breiteſtraße 12.

Freuudliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Das Parterre Logis im Hauſe Weißſzen
felſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weiſzen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.
Fleſnere Familien Wohnung ſofort oder Neu

jahr zu beziehen. Wo ſagt d. Exped. d. Bl.
Die Wohnung des Herrn Kataſter Land

meſſer Kremer iſt anderweit zu vermiethen und
I. April 1903 zu beziehen. Liebe.

Freundſiche Hofwohnung, beſtehend aus 2
Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt zu
vermiethen und ſofort beziehbar Burgſtr. 8.

Verſehungshalder iſt die 1. Etage Seffner
ſtraße 5 ſofort zu vermiethen, am 1. April
1903 zu beziehen. Näheres

Menſchaner Straße 2
nL. MagClobigkaner Str. 1 ſofort zu beziehen. Zu

erfragen Annenſtraße 4, part.
Gut möbl. Wohnung

mit Schlafzimmer zu vermiethen Markt 19.

z ud Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Schön möblirtes Zimmer
für Anfang Januar in ruhig fein. Hauſe, mögl.
freigeleg, von ſolid. Herrn geſ. Klavier erw.
Off. u. Chiffre D. 29 an d. Exped. d. Bl. erb.

Hausgrundſtück
Unteraltenburg Nr. 15 iſt unter ſehr gün
ſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen.

Näheres bei Wilh. HRirsechfeld,
Hälterſtr. 112.

Ein mittleres Wohnhaus
bei guter Anzahlung zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preis u. A A 200 au die Exp. d. Bl.

I guterhaltene Kinderbettſtelle

wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter
A 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

I Laterna magica
mit vielen Bildern iſt billig zu verkaufen

Gotthardtsſtrafßze 25, pt.
Rath ev. Hilfe bei Blutſtockung erth.

C. Wagner, Halle a. S. Töpferplan 3, S.G.

hlandmann SjLBER-
Putz- Pulver uProbs überall gratis. 20 Pfe

empfiehlt Wilhelm Kieslich, Drogerie.

führt aus

Paul Naunmanm,

zu vermiethen und 1. April 1903 oder früher S

Wohnung, beſteh. aus 4 Stuben nebſt allem S

757 Rum unseh-Essemz,Möblirte Zimmer Arac de Goa,

Mſchen und ſonſlige Fuhren

bleibt unſer Contor am 31.

I Uhr a
Worschuss- Verein

Eingetragene Genoſſenſchaft

M. Ia

Wegen Jnventuraufnahene und Abſchlußarbeiten

Dezember von mittags

geſchloſſen.
zu Mersehure,

mit beſchränkter Haftzflicht.

rung. R. Heyne.

Tafelsenf,
Bssigsprit

empfiehlt billigſt
kleine RitterſtrafzeA. Bauer, v re

einste
Ananas,

großartig im Geſchmack, empfiehlt

Fr. Sehreiber's Conditorei.
Friſche engliſche Auſtern,

junge Vierl. Gänse u. nten,
junge Futer, Capaunen

junge Mähnchen,
Perlhühner u. Selsterasamem,

Rügenwalder Güänsepökel-
Heifsela,

Kügenwalder Gänsefett,
vwuussi sehen Salat

echte Büässeldorfer Funseh-
Essenzen.

enpfeht L. Zimmermann.

Ach Schäfer
empfiehlt

R o We W einFlaſche 55 Pf. exl. Glas,

Apfrelweimn
Flaſche 30 und 35 Pf. exl. Glas,

Glühwein-xtracebt,
Ananas Funsche ssenz

Bammaiſiear en
in guter Waare.

S

S e

a t S eS

M. C. Schultze
Glückwunſch-

Karten,
ſowie ſämmtliche anderen

Druckſachen

empfehlen in ſauberer Ausführung zu billigſten
Preiſen

Gebr. Ulbriecht,
Burgſtr. 2 (Gold. Arm).

Pfennige.

fertigt in geſchmackvoller Ausführung J 55zu billigſten Preiſen Ia üuus, Brü

Die mit einem Penſiongt verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß zum
J einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1903 am 21. April. Stete

Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpecte auf Wunſch durch

Sylvester-Zlei

hl 17.
e

ung.

Director Pfeiffer

ſ. Pfeffer-, Senf-
mal saure Gurken.

Preiss elbeerem,
Oaumenmus

empfieht O. Tauoh.
Preußiſcher

Beamtenverein.
Vom 1. Januar 1903 ab werden an ſämmt

liche Vereinsmitglieder neue Mitgliedskarten u.
o für dieſes Jahr in blauer Farbe ausge
geben.

Die anders farbigen Mitgliedskarten ver
lieren von dem obigen Tage ab ihre Gültigkeit.

Der Vorſtand.

GeneralVerſammlung

a Hrtskrankenkaſſe
der Zimmerer

Sonnabend d. 2. Jan. 1903
abends s Uhr.

in Rehler's Reſtauration
Tagesordnung 1) Wahl der Reviſoren.

2) Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Welt-Panorama,
Die Königsſchlöſſer.

Linderhof, Hohenſchwangau
Berg mit Starnberger See.

Nächſte Woche

Samoa- Inseln

Creypau.
Zu Sylveſter, von abends 7 Uhr ab,

e Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

O. Ihbe, Gaſtwirth.

Zum Sylvestervall
ladet freundlichſt ein Fr. Aützseh.

Löpit a.
Geſang- Verein „Frohſinn“.

Zu dem am Neujahrstag ſtattfindenden
all

laden wir hiermit alle unſere Freunde und
Gönner ein. Der Vorſtand.

GeſchirrführerVerein.
Unſer Sylveſter- Ball,

verbunden mit ChriſtbaumVerlooſung, findet
Mittwoch den 31. d. M., von abends
8 Uhr an, im Thüringer Hofe ſtatt. Es
ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.
ne

Geſang- Verein

„„Irrigee
hält Mittwoch den 31. Dezember, von
abends 71/2 Uhr an, im Caſinv ſeinen

Sylveſter-Ball
mit Chriſtbaum Verlooſung ab.

Jedes Loos gewinnt.in Päckchen à 10 Pfg. empfiehlt

Fiſcherſtrafßze 10.

Wilh. Kössner,
Oelgrube 7.

Der Vorſtand.

Bahnhof Niederbeung.



Der allſährlich nur einmal stattſindende Srosse

beginnt Vreitag den 2. Januar 1908.
Der Zesueh ist durchaus lohnend. Gleieh günst

heitskäuſe sind bisher nicht geboten worden.
ige Gelegen-

Die Finſen fur Spareimagen werden vom S.

bis 15. Januar 1903 in den Stunden von
9 1 Uhr vormittags und 3-5 Uhr nachmittags gezahlt.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen
Zinſen dem Kapital zugeſchrieben.

Unſere Mitglieder werden erſucht, ihre Mät-
gliederbücher zum Vortrag des Guthabens
für 1902

bis zum 15. Jannar 1903
in unſerem Geſchäftslokale einzureichen.

Nach Ablauf vieſer Friſt werden die Bücher auff
Koſten der Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 27. Dezember 1902.

orschuss- Verein zu Mersehurg,
txagene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

G. Dürr. R. IIeynme.
9
S

S e

Wild Geflügel u. Fiſchhaudlung,
Rossmarkt Mr. 6. Ternsprecher Nr. 2,

empfiehlt zum Weihnachtsfeſte:

frische extra grosse Xasen,
auch getheilt, auf Wunſch gehäutet und geſpickt,

zarte RehRücken, Keulen und Blätter,
feinſte DamtvildRücken, Keulen u. Blätter,

Rothſpießer- Rücken
à Pfd. Mark 1,00, Keule a Pfd. Mk. 0,80, Blatt à Pfd. Mk. 0,60.

wilde Kaninehen, feiste Fasanenhähne,
Puter- und Puterhennen, Perlhühner,
Capaunen, steyr. Poularden, Enten,

Dresdener u. hiesige Fett- u. Bratgänse,
auch getheilt.

Böhmiſche Spiegelkarpfen,
nur beſte wohlſchmeckende Waare, z Pfd. 90 Pf.

Aale, Schleien, extrafeinen Lachs,
Verſandt nach auswärts prompt. Werthe Beſtellungen werden ſchon jetzt ent

gegengenommen.

Freitag den 9. Januar 1903

Gewerkſchaft
Kartell

hält Mittwoch den 31. Dezember (Shlveſter)
in der „Funkenburg“ einen

x M S

alle Genoſſen

Anfang 8 Uhr.

ws es Geſang Verein

ha lia.W halia.Donnerstag den I. Januar 1908,
von nachmittags 3 Uhr und abends
J 8 Uhr an,

ReujahrsTänzchen
verbunden mit Chriſtbaumverlooſung
im „Caſino“. Der Vorſtand. e

a eReichskrone.

ab, w
ſind.

Wolzogen-
Concrert.

Buntes Frogramun.
Direction

Martin Stein, Harnburg.
Mitwirkende

Ernst Freih. v. Wolzogen,
Elsa Laura v. Wolzogen,

Anny Gross,
Lizzi Soncderuaanm,

Emil el Ley-
Gregor von AKkimoff.,

Erika anmchk, Kapellmſtr. u. Vianiſt.
Anfang S Uhr. Caſſenöffnung 7 Uhr.

Ausführliches Programm an der Abendkaſſe.
Concertflügel von der Firma

C. Richard Ritter.
Billets à Mk. 2,50, Mk. 1,50, Mk. O,75.

Jm Vorverkauf: Mk. 2,00, Mk. 1,25,
Mk. 0,60.

Vorverkauf in der Buchhandlung von
Fr. St ollberg.

z 7 eute H

Be 2 Schlachtefeſt.
M. Vogoel, Sand 15.

Heute

Schlachtefeſt.
G. Bötteher, Sand 18

Heute Dienſtag
S hausſchlachtene Wurſt

C. Waueh.

S
h

reiche Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt A. ICawüuus, Brihl 17.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Badelts Restauration.

u. Freunde willkommen

Heute Schlachtefeſt.

Kammers Peſarraſion

S Schlachtefeſt.
Uubold's Restauration.

Schlachtefeſt.
Ein Landwirth, Vater von 8 Kindern mit

circa 56 Morgen Feld und Wieſe, ſucht ſobald
als möglich zur Führung ſeines Haushaltes

eine Wirthsehafterin.
Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Zum 1. April 1903 werden

2 Dreſcherfamilien

S

S bei hohem Lohn geſucht.
Rittergut Kriegsdorf

bei Merſeburg.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl. gründl.
Ausbildung in meiner Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſecretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher über 700 Beamte verlangt.
Kuhbe, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth,
Halle a. S.
üngeres kraftiges Nadchen
in Aufwartung oder Dienſt per I. Januar ge
ſucht. Frau Sehurig, Dom 5.

Unabhängige Frau
als Aufwartung geſucht Neumarkt 66.

Junges Mädchen
als Aufwartung für die Vormittagsſtunden ger

ſucht. Zu erfragen SGotthardtsſtraſßze 29, Cigarrengeſchäft.
Ein großer aſchgrauer Zughund, trägt

Halsband mit gelbem Beſchlag, auf den Namen
„Hector“ hörend, iſt abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Richard Harpordlt, Frankleben.
Vor Ankanf wird gewarnt.

Am 2. Feiertag iſt eine goldne längliche
Broche verloren gegangen Gegen Belohnung
zurückzugeben Gotthardtsſtraßze S.

Granatbroſche
gefunden Hälterſtraſßze 3.
Chenilleſhawl e verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Lindenſtraße 14, II.

Ein Hut
tauſcht.

am 2. Feiertag Abend
in der „Reichskrone“ ver

Bitte umzutauſchen
Lauchſtädter Str. 9, II.

Beim Vergnügen der Bäcker-Geſellenſchaſt
im „Tivoli“ ein Hut vertauſcht und 2 Ball
tücher liegen geblieben. Abzuholen

Oberaltenburg 12.
Durch Verpachtung der Damm-

mühle auf mehrere Jahre erſuche ich
höflichſt um Linxreichung der Rechnungen
über ekwaige Forderungen ſowie um
Regulirung ekwaiger Verbinodlichkeiken

bis zum l. Jan, (903,
Ernst Gerstenkorm,

QAühlenverwalker.

De Unſerer heutigen Geſammt Auflage
liegt ein Proſpeet der Firma Reinhold
Stock, Wanne, bei.

Hierzu 1 Geilage.



r. 304
Zum ſiebzigſten Geburtstage von

Dr. Max Hirſch.
Ein für die geſammte arbeitende Bevölkerung feſt

licher Tag iſt der heutige 30. Dezember, an dem ein
Mann wie Dr. Max Hirſch, ein Vorkämpfer für
die Verbeſſerung der Arbeiterverhältniſſe und Anwalt
der deutſchen Gewerkvereine ſeinen 70. Geburtstag
begeht.

Angeſtchts der heutigen wirthſchaftlichen Lage iſt
es wohl angebracht, einen Rückblick auf die Thätig
keit dieſes ſeltenen Mannes zu werfen.

Angeregt durch die gedruckten Arbeiterverhältniſſe
erließ Dr. Max Hirſch im Jahre 1868 einen Auf
ruf an die deutſche Arbeiterſchaft zwecks Gründung
einer Organiſation nach dem Muſter der engliſchen
Gewerkvereine. Ein großer Theil der Arbeiter folgte
dem Rufe und gründete die deutſchen Gewerkvereine,
als deren Anwalt Dr. Max Hirſch gewählt wurde.

Nicht achtend der Verdächtigungen ſeitens der Gegner
von links und rechts hat er getreu ſeinen Anſchauungen
die Gewerkvereine in der langen Zeit ſeit ihrer
Gründung nach allen Richtungen hin ausgebaut und
verbeſſert. Daß Dr. M. Hirſch mit der Einführung
der Arbeitsloſenunterſtützung und der Krankenkaſſe,
mit der Gewährung einer Wanderunterſtützung und
der Unterſtützung in Nothfällen, ſowie mit vielen
andern ſegensreich wirkenden Einrichtungen das Richtige

getroffen hat, beweiſen die Nachahmungen, die von
ſeinen Gegnern ſeit Jahrzehnten gemacht werden,
ſowie die große Mitgliederzahl der Gewerkvereine,
welche der Ziffer 120 000 nahekommt.

Aber nicht nur als Anwalt der Gewerkvereine hat
er die Arbeiterverhältniſſe zu verbeſſern geſucht, ſondern

auch als Vertreter der freiſinnigen Partei im Reichstage
hat er während ſeiner viermaligen Mandatsperiode nur
zum Beſten der Arbeiter gewirkt. Seine geſammte Thätig

keit, welche er in den 33 Jahren als Führer und
Anwalt der Gewerkvereine entfaltet hat, hier zu

ſchildern, würde zu weit führen.
Aber eins möchten wir zum Schluß noch hinzu

fügen Möge uns Dr. Max Hirſch noch viele Jahre
in ungeſchwächter Kraft als Führer und Freund zur

Seite ſtehen

Die Kronprinzeſſin von Sachſen und
Erzverzog Leopold Ferdinand.

Ueber die Flucht der Kronprinzeſſin von
Sachſen ſeien der „N. Fr. Pr.“ noch folgende
Angaben entnommen Die Kronprinzeſſin und der
Erzherzog fuhren am 11. Dezember nachts mit einem
Wagen nach Hallein, nahmen dort Eiſenbahnkarten
nach Biſchofshofen, von dort fuhren ſie nach Zürich,
wo ſie im Hotel Bellevue abſtiegen und mit Giron
und Wilbelmäine Adamovicz zuſammentrafen.
Sie ſandten aus Zürich Depeſchen an die Familie
Toscang nach Salzburg, worin ſie anzeigten, daß die
Kronprinzeſſtn und der Erzherzog Aufenthalt in der
Schweiz nehmen würden. Am nächſten Tage zeigte
die Kronprinzeſſin durch ein kurzes Telegramm nach
Dresden an, daß ſie nicht mehr zurückkehren werde.

Dort hatte Niemand eine Ahnung, daß ſie mit
Giron zuſammengetroffen ſei. Man recherchirte in
allen Richtungen und hatte Hofbeamte nach Brüſſel,

Zurich und Wien geſchickt. Auch die Wiener Polizei
ſandte Beamte nach München und der Schweiz.

Dadurch wurde endlich ermittelt, daß die Kron
prinzeſſin und der Erzherzog in Genf ſeien. Dann
ging Erzherzog Joſef Ferdinand nach Genf, um
ruder und Schweſter zur Rückkehr zu bewegen.

Er erkannte aber die Situation in Genf und merkte,
daß die Löſung der Affäre nicht mehr möglich ſei.
Hierguf ordnete König Georg die Veröffentlichung
der Flucht der Kronprinzeſſin durch das „Dresdener

Journal“ an. Man weiß am Dresdener Hof, daß
die Kronprinzeſſtn keine Geldmittel hat, außer einem
Schmuck im Werthe von etwa 150 000 Mk., den ſie

bei ſich trägt. Jn Genf vollzieht die ſtändige
Ueberwach ung der Prinzeſſin der Dresdener
Criminalcommiſſar Schwarz

Nach Mittheilungen eines angeblich den Dresdener
Hofkreiſen naheſtehenden Gewährsmannes der „Säch
ſiſchen Arbeiterzeitung“ habe König Georg urſprünglich
auf Scheidung beſtanden, die aber vom Papſt nicht
zu erlangen geweſen ſei. Die Familie habe darauf

verlangt, daß die Kronprinzeſſin in ein Kloſter gehen
„gſolle, wogegen ſie ſich aber mit aller Energie geſträubt

habe. Auch der Kronprinz ſei dagegen geweſen.
Im Hauſe ihres Vaters habe die Prinzeſſin eine
mildere Beurtheilung zu finden gehofft und ſei dorthin
geeilt. Dort aber habe man ihr nur die Wahl
gelaſſen zwiſchen Kloſter und Jrrenanſtalt.

Darauf ſei ſie ins Ausland geflüchtet.
Brüſſel, 28. Dezember. Giron veröffentlicht

Hin der heutigen Morgennummer des „Petit Bleu“
eine authentiſche Darſtellung der ganzen
Angelegenheit, um, wie er ſagt, falſchen Be
richten eines Theiles der Preſſe entgegenzutreten.
Giron erzählt, daß er ſich im vorigen Jahre durch
Vermittelung des hieſigen deutſchen Geſandten Grafen

Beilage zum

Wallwitz um die Stelle eines franzöſiſchen Sprachlehrers
am ſächſiſchen Hofe bewarb. Ecr erhielt den Poſten,
ohne vorher jemals die Kronprinzeſſtn geſehen zu haben.
Während der erſten drei Monate ſeines Aufenthalts
am Dresdener Hofe ereignete ſich nichts Beſonderes;
inzwiſchen entſtand jedoch zwiſchen ihm und der Kron
prinzeſſin, als der Hof in Waſchwitz weilte, eine
ſtarke Herzensneigung. Giron will über das Verhalten
des Kronprinzen keine Einzelheiten geben, bemerkt
aber, daß es unwahr iſt, daß die Kronprinzeſſin ſich
irgend welchen Erxzentrizitäten hingegeben habe außer
dem Radfahrſport. Der Hof konnte ihr bis zu ſeiner
Ankunft nichts vorwerfen. Ebenſo unwahr iſt es,
daß Giron am 2. Dezember plötzlich verabſchiedet
wurde vielmehr nahm er ſelbſt auf den Rath der
Hofdame Baronin Fretiſch ſeine Entlaſſung. Dieſe
hatte nämlich das inzwiſchen ſträflich gewordene Ver
hältniß Girons zur Kronprinzeſſin entdeckt und Giron
am 12. November aufgefordert, Dresden zu verlaſſen,
widrigenfalls ſie dem König Georg davon Kenntniß
geben werde. Als Giron der Kronprinzeſſin ſeinen
Entſchluß mittheilte, daß er den Hof verlaſſen wolle,
erklärte dieſe ſofort, ſie werde mit ihm ziehen, wo
rauf beide unter Mitwirkung des Erzherzogs Leopold
Ferdinand einen regelrechten Fluchtplan ausarbeiteten.
Giron reiſte am 14. Nov. nach Brüſſel ab, während
die Kronprinzeſſin unter dem Vorwande, ihre Eltern
zu beſuchen, am 9. Dezember in Salzburg eintraf.
Am 12. Dezember um Mitternacht, als alles im
Palaſte des Großherzogs von Toskang ſchlief;
packten die Kronprinzeſſin und der Erzherzog ihre
Kleider und Wäſche, verließen heimlich den Palaſt
und begaben ſich zur Eiſenbahn, wo ſie den Warteſaal
dritter Klaſſe betraten. Um 4 Uhr morgens fuhren
beide über Jnnsbruck und Zürich nach Genf. Die
Kronprinzeſſin hatte nur wenig Geld bei ſich, aber
ihren Schmuck im Werthe von 400000 Franken.
Die Meldung, daß ſie auch Juwelen mitgenommen
habe, welche dem ſaächſiſchen Hof gehören, bezeich
nete Giron als böswillige Erfindung. Um die
ſächſtſche Polizei zu täuſchen, wurden ſodann von
Brüſſel aus falſche Depeſchen nach Dresden geſchickt.
Der ſächſiſche Hofmarſchall Graf Tümpling ſowie
der Polizeichef Schwarz ſuchten in Brüſſel nach
der Flüchtigen, natürlich vergebens, entdeckten
aber doch, wo ſte waren. Am 19. Dezember
kamen die ſächſiſchen Functionäre nach Genf und
hatten daſelbſt eine Unterredung mit der Kron
prinzeſſin, welche ſie zu beſtimmen ſuchten, nach
Salzburg zurückzukehren. Die Kronprinzeſſtn ver
weigerte dies. Die ſächſiſche Regierung ſuchte dann
auf diplomatiſchem Wege die Auslieferung der Kron
prinzeſſin zu erlangen die ſchweizeriſche Regierung
wies jedoch das Geſuch entſchieden ab und beklagte
ſich wegen der Anweſenheit von ſächſtſchen Geheim
poliziſten auf ſchweizeriſchem Boden Weiter er
klärt Giron, er ſei der Vater des Kindes, welches die
Kronprinzeſſin unter dem Herzen trage. Kronprinz
Friedrich Auguſt wiſſe dies, aber nicht etwa durch ein
Geſtändniß ſeiner Gemahlin oder durch einen hinter
laſſenen Brief, ſondern durch den aufgefangenen Brief
wechſel zwiſchen der Kronprinzeſſin und ihrem Lieb
haber. Schließlich betont Giron, daß zwiſchen ſeinem
Liebesroman und dem des Erzherzogs Leopold kein
Zuſammenhang beſtehen. Die Juwelen der Kron
prinzeſſin wurden hierher geſandt an die Adreſſe von
Girons Bruder, den Hauptmann Giron. Dieſelben
gelangten jedoch nicht an die Adreſſe, und die Kron
prinzeſſin weiß nicht, was daraus geworden.

Provinz und Umgegend.
[J Halle, 29. Dez. Vor dem Feſte ſind hier

eine Menge Gelegenheitsdiebſtähle verübt
worden, die Diebe hatten es namentlich auf vor
den Fenſtern aufgehängte Feſttagsbraten: Gänſe,
Haſen c. abgeſehen, die ſie geſchickt abzunehmen
wußten. Aber auch Geflügelſtälle wurden aufgeſucht,
erbrochen, die Jnſaſſen an Ort und Stelle abgeſchlachtet
und mit fortgenommen. Verhaftet wurde hier
ein verheiratheter Mann, der einem leichtgläubigen
Dienſtmädchen die Heirath verſprochen hatte und von
dieſer deren Sparkaſſenbuch erſchwindelte und dann
den Betrag von mehreren hundert Mark abhob.

Magdeburg, 24. Dez. Ein ſchwerer Ein
bruchsdiebſtahl iſt, der „Magd. Zig.“ zufolge
in vergangener Nacht im Hauſe Yorkſtraße 2 auf
raffinirte Weiſe ausgeführt worden. Man hat es
hierbei wohl mit gewerbsmäßigen, von außerhalb zu
gereiſten Einbrechern zu thun, die mit Nachſchlüſſeln
gearbeitet haben. Sie ſind auf dieſe Weiſe in das
Haus eingedrungen und haben die Thür zu der im
erſten Stock liegenden herrſchaftlichen Wohnung ge
öffnet. Sie haben hier verſchiedene Schränke und
Behälter ebenfalls mit falſchen Schlüſſeln geöffnet;
nur eine Truhe iſt aufgebrochen worden. Sie haben
ungeſtört arbeiten könnten, da die Schlafzimmer der
Bewohner nach der anderen Seite liegen. Heute
Morgen bemerkten die Mädchen durch das Aufſtehen

WMerſeburger Correſpondent 30. Dezember 1902.

einer Thür, daß in der Wohnung etwas vorgegangen
war, und man ſah denn auch beim Betreten der
Zimmer, wie die Diebe gehauſt hatten. Die geſtohlenen
Schmuckgegenſtände c. repräſeniren einen Werth von
etwa 5000 Mk. Außerdem nahmen die Diebe noch
800 Mk. baares Geld. Bis jetzt hat man eine Spur
der Diebe noch nicht entdeckt.

Braunſchweig, 23. Dez. Das Opfer
ihrer Vertrauensſeligkeit iſt eine Dame aus
Harzburg geworden. Sie kam geſtern auf dem
hieſigen Hauptbahnhofe an und wollte vom Nord
bahnhofe ab weiterfahren. Auf dem Hauptbahnhofe
übergab ſie ihren Koffer, der mit Jnhalt 210 Mk.
werth war, einem ihr völlig unbekannten, etwa
20 jährigen Menſchen, damit dieſer ihn nach dem
Nordbahnhofe bringe. Sie hat bislang weder ihren
Koffer, noch deſſen Träger wieder zu ſehen bekommen.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 30. Dezember 1902.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtgehülfe Heyde
iſt von Teuchern nach hier verſetzt worden.

Der Bürger-Geſang Verein hatte ſeine
Mitglieder und Gäſte am Sonnabend Abend zu
der alljährlichen Weihnachtsfeier im „Tivoli“
zuſammengeführt, deſſen Feſträume ſich aus dieſem
Anlaß dicht beſetzt zeigten. Das intereſſante und
reichhaltige Programm entſprach in ſeinem erſten Theile
ganz der vorherrſchenden Stimmung und ſo brachte
unſer Stadtorcheſter zunächſt die Ouverture „Weih
nachtsfeſt“ von Nehl, ſodann das überaus zarte
„Heilige Nacht“ für Streichinſtrumente von Oertel
und das ſinnige Stück „Kindleins Weihnachtstraum“
von Bengert in einer Weiſe zur Ausführung, die all
ſeitigen Beifall fand. Den ein und hinleitenden
Orcheſterſätzen folgte die Vorführung des einaktigen
Weihnachtsfeſtſpiels „Die Zwerge vom Kokelberg“
von Fritz Rudolf. Das mit großer Sorgfalt vor
bereitete Stück erzielte durch ſeine vortreffliche Jn
ſcenirung und die ungekünſtelte Darſtellung der ein
zelnen, meiſt von Kindern geſpielten Rollen eine
ausgezeichnete Wirkung, ſo daß ſich am Schluß
ſtürmiſcher Applaus kundgab. Nach einigen Muſik
piecen, von denen das gelungene Weihnachts
potpourri von Berndt beſondere Erwähnung verdient,
ging als letzter Theil des Programms die burleske
Operette „Strieſe in Kamerun“ von Victor
Holländer in Scene und verſetzte das überaus
zahlreiche Auditorium mit ihrem köſtlichen Humor
in die heiterſte Stimmung. Die braven Rollen
träger wurden mit lebhaftem Beifall belohnt.
Ein ſtark frequentirter Ball, der die ſeltene Er
ſcheinung bot, daß es an jungen Damen mangelte
reſp. die jungen Herren in außergewöhnlich großer
Zahl erſchienen waren, zog bis gegen Morgen ſeine
fröhlichen Kreiſe und gab dem ſchönen Feſte einen
allſeitig befriedigenden Abſchluß.

Der kirchliche Verein des Neumarkts
hielt ſeine diesmalige Weihnachsbeſcherung am
Sonntag Abend im Saale des Augartens ab. An
29 Kinder und 4 bedürftige Erwachſene wurden hier
unter dem ſtrahlenden Chriſtbaum Gaben vertheilt,
nachdem Herr Sup. a. D. Rönneke in tiefempfundener
Anſprache auf die Bedeutung des ſchönen Feſtes hinge
wieſen hatte. Verherrlicht wurde die Feier durch Vorträge
des Poſaunenbläſercorps unſeres evang. Jünglingevereins,
Sologeſänge einer kunſtgeübten jungen Dame und mehrere

gemeinſchaftlich geſungene- Lieder. Eine am Schluß
veranſtaltete Verloofung lieferte für das nächſtfährige
Weihnachtsfeſt einen kleinen Kapitalſtock, der hoffentlich
bis dahin ſeinem Zwecke entſprechend ausgewachſen iſt.

Form und Beſchaffenheit der Brief-
ſendungen. Beim Herannahen des Neujahrs
briefverkehrs erſcheint es angebracht, darauf hinzu
weiſen, wie ein jeder, der ſeine Glückwünſche der
Poſt zur Uebermittelung anvertraut, nach ſeinem
Theile dazu beitragen kann, den Poſtbeamten die
mit der Bewältigung der ungeheuren Briefmaſſen
verbundene Arbeit in dieſen Tagen weſentlich zu
erleichtern. Wir denken dabei zunächſt an das
Format der Briefe. Je kleiner es iſt, deſto un
deutlicher wird die Adreſſe und dieſe wird ſchließlich
noch zum Theil vom Stempel verdeckt. Dazu
kommt, daß ſo kleine Briefe in ſteter Gefahr ſind,
ſich in Druckſachenſendungen zu verſchieben und dadurch
in Verluſt zu gerathen. Man verwende daher möglichſt
Briefumſchläge von gewöhnlicher, mittlerer Größe,
die viereckig nicht rund oder oval ſind und
ſich infolgedeſſen auf der Poſt bequem aufſtellen,
abſtempeln, ſortiren und verpacken laſſen. Die Frei
marken klebe man ſtets in die obere rechte Ecke
der Aufſchriftſeite. Damit der Beſtimmungort,
der für den Poſtbeamten bei der Abſendung zunächſt
allein wichtig iſt, leicht in die Augen fällt, ſchreibe
man ihn ſtets unten rechts nieder und unterſtreiche
ihn. Giebt es mit dem Beſtimmungsorte gleich
oder ähnlich lautende Poſtorte, ſo iſt dem
Ortsnamen eine zuſätzliche Bezeichnung beizufügen,



am beſten die für den voſtdienſtlichen Verkehr ge
wählte Bezeichnung. Um die Beſtellung der Sen
dungen zu erleichlern, muß unter der Ortsangabe
die Wohnung des Empfängers niedergeſchrieben
werden. Bei den nach Berlin gerichteten Sendungen
iſt außerdem noch hinter der Ortsbezeichnung „Berlin“
der Poſtbezirk (0., N., Y. uſw.) zu vermerken.

Wie wir hören, hat der in Halle wegen des
Einbruchs im hieſigen ſtädtiſchen Leih
amte verhaftete und in Unterſuchung befindliche
Handarbeiter Barth jetzt endlich eingeſtanden,
das Verbrechen verübt zu haben. Nach dieſem Ge
ſtändniß hat B. die That bei Tageslicht ausgeführt
und zwar in der Zeit kurz nach Beendigung
der Dienſtſtunden des Leihamts, das gewöhn-
lich gegen 2 Uhr nachmittags geſchloſſen wird.
Den Zugang hat der Dieb von den oberen Räumen
des Rathskellers her genommen. Bei der Arbeit iſt
er in keiner Weiſe geſtört worden und ſo hat er ſich
in aller Ruhe die Taſchen ſeiner Kleidungsſtücke mit
Uhren füllen und nach Eintritt der Dämmerung den
Ort der That verlaſſen können. Mit dem nächſten
Eiſenbahnzuge iſt der Spitzbube nach Halle abgedampft.

Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde im
Grundſtück Halleſche Straße Nr. 39 eine fremde
Frauensperſon beim Diebſtahl ertappt und nach
hartnäckiger Vertheidigung gegen die ſie verfolgenden
Perſonen in der kl. Ritterſtraße von einem Polizei
beamten feſtgenommen. Mehrere geſtohlene Gegenſtände

wurden bei der Diebin vorgefunden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt
g. Raßnitz, 28. Dez. Bei dem kürzlich herrſchen

den Sturme ſtürzte in einem Gehöfte im nahen
Weſenitz eine Leiter um; der gerade anweſende Herr
E. wurde hierdurch getroffen, zu Boden geſchleudert
und mußte bewußtlos nach ſeiner Behauſung gebracht
werden. Hier erholte er ſich nach einiger Zeit und
ſcheint glücklicher Weiſe keinen ernſten Schaden da
vongetragen zu haben. Jn der Nacht zum
2. Feiertage hatten ſich zwei Muſiker, welche
vom Bahnhof Dieskau kamen und nach Lochau
wollten, in den dortigen Feldwegen, wo vielfach
weder Baum noch Strauch iſt, verlaufen. Die
Bedauernswerthen irrten ſtundenlang umher und
erreichten mit noch dazu ſchweren Jnſtrumenten be
packt ganz erſchöpft die Windmühle bei Lochau erſt
in ſpät vorgerückter Stunde, wo ihnen dann nähere
Weiſung ertheilt wurde.

s Querfurt, 26. Dez. Jm Zegelrodager Forſte
wurde kürzlich ein geſchoſſener ſtarker Hirſch auf
gefunden, dem man die Keulen und das Geweih
ausgeſchnitten hatte. Von dem Thatorte führte die
Spur nach Leimbach. Daſelbſt fand man bei Durch
ſuchung eines Hauſes zwar von dem Hirſche nichts,
aber in dem Schornſteine war ein friſchgeſchoſſenes
Reh verſteckt. Die Angelegenheit iſt der Königlichen
Staatsanwaltſchaft angezeigt.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Am 29. Dezember 1857 gelang es den vereinigten

Franzoſen und Engländern, im Ganzen nur 5000 Mann
ſtark, die chineſiſche Stadt Canton, die eine Million Ein
wohner zählt, zu erſtürmte. Damals bequemte ſich der
chineſiſche Kaiſer ſchleunigſt zum Frieden und er verſprach
Duldung des Chriſtenthums im Lande, Entgegenkommen
europäiſchen Reiſenden gegenüber und Oeffnung einer Anzahl
von Häfen für den europäiſchen Handel. Die Ereigniſſe der
letzten Jahre haben gezeigt, weſſen man ſich in China zu
verſahren hat und vorausſichtlich werden die Differenzen
Europas mit China dauernd nicht ſo bald beglichen ſein.
Jedenfalls aber hat der letzte Krieg gezeigt, daß die Wehr
ſähigkeit der Chineſen ſeit den fünfziger Jahren bedeutend
zugenommen hat.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 30. Dez. Vorwiegend
wolkig bis trüb, milde und windig mit Regen.
31. Dez. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, windig,

mild, Regen.

in der Nordſee und Oſtſee, ſowie an den Küſten dieſer

Vermiſchtes.
(Gewaltige Stürme) haben während der Feiertage

Meere großen Schaden angerichtet. Jn Hamburg herrſchte
Donnerstag Abend und in der folgenden Nacht ein ſchwerer
Sturm, verbunden mit Gußregen und Hochfluth. Vom Thurm
des Hornhardſchen Conzerthauſes löſte ſich das Blechdach ab
und ſtürzte auf einen voll beſetzten Motorwagen der Ringbahn.
Zwei Perſonen wurden verletzt. Der Südweſtſturm hielt den
ganzen Feiertag über an. Ebenſo herrſchte am Donnerstag
und in der Nacht auf Freitag in ganz Dänemark ſtarker
Nordweſtſturm, der große Verheerungen an Gebäuden, Baum
beſtänden, Schiffen und Fiſcherbooten anrichtete. Die norwe
giſche Bark „Penry“ iſt bei Skagen im Sturm zertrümmert
worden, 11 Mann der Beſatzung ſind ertrunken einer
wurde gerettet. Auch in Königsberg i. Pr. wüthete
Donnerstag Nacht ein orkanartiger Weſtſturm; das Barometer
ſank auf 728 Milkmeter. Gegen Morgen war das Unwetter
von Blitz und Donner begleitet. Der Sturm richtete erheb
lichen Schaden an. Viele Dächer wurden abgedeckt. Schejben
zertrümmert und Bäume und Zäune umgeriſſen. Jn Kranz
wurde die Uferpromenade beſchädigt. Hinter dem Damenbade
durchbrach das Waſſer die Dünen und richtete in den
Anpflanzungen großen Schaden an. Zahlreiche Bäume wurden
entwurzelt. Nicht minder verheeren d hat der Sturm in der
Provinz Weſtpreußen gewüthet. Jn Danzig ſind zahl
reiche Dächer abgedeckt und zahlreiche Schaufenſter zertrümmert
worden. Die Telephonverbindung iſt nach allen Seiten voll
ſtändig geſtört. Wie der Draht aus Breslau meldet, iſt
auch die ganze Provinz Schleſien Freitag Vormittag von
einem heftigen Sturm heimgeſucht worden, der an vielen
Orten mit Gewittererſcheinungen verbunden war. Daß auch
ſonſt im Binnenlande die Stürme Unheil geſtiftet haben, er
giebt folgende Depeſche aus Hann over: Der ſtarke Sturm,
der in den beiden Nächten der Weihnachtstage hier herrſchte hat
allerlei Schaden angerichtet. Viele Gerüſte und Planken an Neu
bauten wurden zerſtört. Jn den Gärten und Waldungen find
zahlreiche Bäume umgeſtürzt. Jn Melle ertranken ge
legentlich eines ſtarken Gewitters zwei Perſonen, die Frau Rent
meiſter Frehſel und Tochter. Endlich ſei noch ein Bericht
von der Oſtfeeküſte wiedergegeben. Jn CrampasSaßnitz
traf der ſchwediſche Poſtdampfer „Nordſtjernan“ mit viel
ſtündiger Verſpätung ein, nachdem man wegen ſeines Schickſals
ſchon in ſchwerer Sorge geweſen war. Der Kapitän berichtet,
daß über das ſüd liche Schweden ein Unwetter nieder
gegangen ſei, wie ſeit langen Jahren nicht. Der orkanartige
Südweſtſturm, verbunden mit ſchweren Regen und Gewitter
böen, habe in kurzer Zeit das Waſſer aus dem Trelleborger
Hafen getrieben und mehrmals ein Auslaufen des Schiffes
verhindert. Bäume, Telegraphenſtangen und ſonſtige Gegen
ſtände ſeien zerbrochen und weggefegt worden. Die Eiſen
bahnlinie TrelleborgMalmö war in Folge von Unterſpülung
und Ueberſchwemmung unterbrochen. Die See ſei ſo grob
geweſen, daß das Schiff ſich nur äußerſt habe langſam vor
wärts bewegen können. Der deutſche Poſtdampfer „Odin“,
Kapitän Krull, welcher von Saßnitz um 1 Uhr nachts die
Fahrt nach Schweden angetreten hatte, konnte erſt um
11 Uhr in den Trelleborger Hafen einlaufen. Der „Odin“
iſt arg zugerichtet worden. Kaſtenbänke, Treppen und Eis
kaſten wurden von den Sturzſeen über Bord geſchwemmt und
mehrere Oberlichte eingeſchlagetn. Auch auf der Jnſel Rügen
hat der Sturm außer kleineren Schäden Verkehrsſtörungen
verurſacht. Die EiſenbahnTrajektſchiffe zwiſchen Altefähr und
Stralſund mußten des niedrigen Waſſerſtandes wegen ihre
Fahrten einſtellen. Mehrere Telegraphenlinien ſind zerriſſen
und in Folge deſſen wurde die Verſtändigung betreffs der
Verkehrsſtockungen ſtark erſchwert.

Eine furchtbare Exploſion) wird aus Budapeſt
gemeldet: Jm VajdaHunyader Eiſenwerk fand eine Ex
ploſion ſtatt, wobei ſieben Perſonen bis zur Unkenntlichkeit
verbrannten.

(Unglück zur See.) Der Schlepper „Tiger“ iſt im
Firth of Clyde vor Greenock gekentert. Drei Mann ſind
ertrunken. Man fürchtet, daß auch noch ſechs ums Leben
gekommen ſind.

Ein entſetzliches Schiffsunglück) ſo wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus Sydney, 16. Nov. geſchrieben, erſchüttert
alle Gemüther. Am Sonntag ging der große Dampfer
„Elingamite“, von Neuſeeland hierher beſtimmt, unweit der
nördlichen Spitze der Nordinſel unter; er ſcheiterte bei dichtem
Nebel an einem der unter dem Namen „Die drei Könige“
bekannten Felseilande. Die Beſatzung betrug 54 Mann, die
Zahl der Fahrgäſte 83. Als der Dampfer aufſtieß, erkannte
Kapitän Attwod ſofort, daß an deſſen Rettung nicht zu
denken war. Die Boote wurden ſofort herabgelaſſen, dazu
mehrere Flöße, die ſich auf dem Schiffe befanden. Der
Kapitän verließ, nachdem die Einſchiffung in Ordnung ge
gangen, als Letzter das ſinkenke Schiff. Von den ſechs
Booten erreichte eins nach etwa 24 Stunden die 53 Kilo
meter entfernte Küſte Neuſeelands. Sofort wurden Maß-
regeln getroffen, den Schiffbrüchigen zu Hilfe zu eilen, und
bis auf ein Boot wurden alle gefunden und geborgen. Dieſes
eine Boot jedoch und ſeine Jnſaſſen müſſen als un terge
gangen betrachtet werden 8 Kajüten, 13 Zwiſchendecks
paſſagiere (darunter ein Deutſcher, Schroeder) und
9 Mann von der Beſatzung. Das ſind aber noch nicht alle

Opſer der Kataſtrophe. Das Kriegsſchiff „Penguin ſiſchte
eins der Opfer auf von denen 16 darauf befindlichen
Perſonen lebten nur noch 8! Einer der Geretteten ſchildert
die entſetzlichen Leiden der Ueberlebenden: „Am Sonntag
Abend verließen wir den Schauplatz des Unglücks und haben
bis zu unſerer Rettung am Donnerstag nichts zu eſſen und
zu trinken gehabt mit Ausnahme von 2 Aepfeln! Ein
langes und ein kurzes Ruder befand ſich auf dem Floß, aber
keine Klampe; das kleinere zerbrach auch bald. Im dichten
Nebel entſchwanden uns nach kurzer Zeit die übrige Boote; bis

auf 400 Meter eiwa kamen wir den „drei Königen“ nahe,
aber die Brandung ſpottete unſerer verzweifelten Anſtrengungen.
Das Floß war ſo ſchwer beladen, daß das Waſſer fortdauernd
darüber hinwegging. Der Tag war fürchterlich, aber die
finſtere Nacht noch ſchrecklicher. Am Montag erlag Dixon, ein
Paſſagier, der Erſchöpfung, und als der Morgen graute, lagennoch zwei Leichen auf dem Floß. Wir warfen ſie ins Waſſen

aber ſie entfernten ſich nicht. Die Qualen des Durſtes waren
entſetzlich, mehrere Leute tranken Seewaſſer. Am Dienſtag
Abend ſahen wir das Licht eines Dampfers; wir ſchrieen,
brüllten wie Wahnſinnige; ein Boot wurde herabgelaſſen und
hielt auf uns zu, bald aber kehrte es wieder um wir
waren nicht geſehen worden! Am Mittwoch waren wir noch
zwölf und theilten den letzten Apfel unter uns. Jch zerkaute
und verſchluckte mein Taſchentuch; Mrs. Quick, die einzige
Frau auf unſerem Floß, ſtarb in meinem Armen, ein Mann
ſprang im Wahnſinn über Bord, wir anderen begannen,
gierig nach Fleiſch und Blut, miteinander zu ringen auf Tod
und Leben da kam Rettung! Die Freude warf uns zu
Boden, wir mußten aufs Schiff getragen werden.

Selbſtmordverſuch eines Prinzen.) Der
Leutnannt Prinz Dieter zu Jſenburg vom Jufanterie Regiment
Nr. 115 in Darmſtadt machte einen Selbſtmordverſuch, indem

n eine Kugel in den Kopf jagte. Sein Zuſtand iſt be
enklich.

(VerunglückterWanderer.) Zwei dem Hamburger
Wanderbund angehörende Herren, die eine Fahrt in der
Lüneburger Haide machten, geriethen am letzten Sonntag
Abend infolge des ſtarken Nebels unweit Schmalenfeld, zwiſchen
Hansſtedt und Buchholz, vom Wege ab und in einen Teich
hinein. Während der eine ſich wieder heraushelfen konnte,
mußte der andere ertrinken. Es hinterläßt zwei kleine Kinder
und ſeine bejahrte Mutter. Seine Leiche wurde nach einer
Stunde gefunden.

Sieben Perſonen verbrannt.) Jn Budapeſt
fand in dem Vaida Hunyade Staatseiſenwerk bei einem
neuen Schmelzofen eine Gasausſtrömung ſtatt, wobei 7
Perſonen bis zur Unkenntlichkeit verbrannten.

(Ermordet aufgefunden) wurde in der Nacht des
erſten Weihnachtsfeiertages in Hamburg der Schiffer Franz
Schmidt in der Kajüte ſeines im Hafen liegenden Kahnes.
140 bis 150 Mk. ſind ihm geraubt worden. Auf die Ergreifung
des unbekannten Thäters iſt eine Belohnung von 500 Mk.
ausgeſetzt worden.

(Erdbeben.) Drei heftige Erdſtöße erfolgten in
Andiſchan (Turkeſtan) in der Nacht auf den 23. Dezember.
Am Morgen des 23. Dezember wiederholte m die Er
ſchütterung und brachte ſämmtliche auf der Eiſenbahnſtation
haltende Waggons in Bewegung. Da mit dem durch dieſe
Vorfälle in eine Panik verſetzten Eiſenbahnperſonal eine
ordnungsmäßige Erledigung des Dienſtes nicht möglich iſt,
ordnete die Eiſenbahnverwaltung in Andiſchan die zeitweilige
Schließung der Station Andtſchan und der Strecke bis zur
Station Fedtſchenko an. Die Transporte werden vom Militär
überwacht. Das Erdbeben dauert fort. Es erfolgen
vier bis fünf Stöße täglich. Die ruſſiſche Geſellſchaft vom
Rothen Kreuz ſandte ſofort nach dem Eintreffen der Nachricht
vom Erdbeben in Andiſchan 10000 Rubel dorthin; außerdem
geht ein Bevollmächtigter mit weiteren 25000 Rubel,
Kleidungsſtücken und Wäſche nach Andiſchan ab zur Or
ganiſation der Hilfe am Platze des Unglücks.
M

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. Dez. Der zweite Vorſteher der

Potsdamer Filiale der Nationalbankfür Deutſch
land Albert Heyde kam Sonnabend nicht, wie er
wartet, vom Urlaub zurück. Die angeſtellte Unter
ſuchung hat ergeben, daß für 95000 Mark
Werthpapiere fehlen.

Madrid, 29. Dez. Nach einer Depeſche des
„Jmparcial“ aus Tanger ſollen die Verluſte, die
die Truppen des Sultans bei dem letzten Zu
ſammenſtoß mit den Aufſtändiſchen erlitten, 2000
Todte und Verwundete beitragen.

Reclametheil.
Gegen Erkältung (Influenza) geiſtige und körperliche Ab

ſpannung leiſtet Meßmer“s Thee ganz vorzügliche Dienſte
er wirkt anregend und aufheiternd und iſt bei größter Billigkeit
ein hoher Genuß. Probepackete 60 und 80 Pfennig. Mk. I.
und Mk. 1.25.
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Anzeigen. Neumarkt. Getauft: Emma Minng, Stadt. Sylveſter abends 6 Uhr Litüur Sonnabend Nacht 11 Uhr verſchied in Lützen

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten,
Dom. Getauft: Katharing Annelieſe,

T. des KataſterZeichners Kehl; Gertrud, eine
unehel. T. Getraut: der Unteroffizier und
Brigadeſchreiber L. J. F. Neumeiſter mit Frau
Ch. F. geb. Köthe.

Stadt. Getauft: Hermann Franz, unehel.
S. Johanne Sophie Emma, T. d. Uhrmachers
Chriſt; Erich Alfred, S. d. verſtorb. Lohndieners
Jauckus; Jda Martha, T. d. Mechanikers
Naumann Erdmuthe Emma Bertha, T. d.
Fabrikarb. Götte; Walter Richard, S. d.
Zimmerm. Helm; Klara Lina Gertrud, T. d.
Kanzliſt Gbcker. Getraut: der Hausmann
G. R. Lehmann mit Frau K. E. geb. Lutz hier
der Arbeiter F. K. A. Fiedler mit Frau F. A.
geb. Beine hier; der Arbeiter H. Ch. F. Graak
mit Frau A. M. geb. Fleiſcher hier.
Beerdigt: die T. des Arbeiters Thondorf;
die Hospitalitin Hoffmann.

T. des Handarbeiters Mortann; Lina Elsbeth
Liesbeth, T. des Schmiedemeiſters Roſch.
Beerdigt: der todtgeb. S. des Lohgerbers
Buſch; der Sohn des Gasarbeiters Schurmann,

Altenburg. Getauft: Auguſt Wilhelm,
Sohn des Tiſchlers Sorger; Friedrich Walter,
Sohn des Formers Zwarg; Elſe Gertrud,
Tochter des Schloſſers Gärtner. Getraut:
der Fabrikarbeiter Zeiſe mit Frau Anna geb.
Quick; der Brauer Otto Robert Schweizer mit
Frau Emma geb. Baſtian; der Kaufmann
Friedrich Wilhelm Kruſe mit Frau Margarethe
geb. Sadler; der Kaufmann Ernſt Paul Ziehm
mit Frau Minna Anna Martha geb. Heinrichs;
der Maurer Friedrich Fiedler mit Frau Martha
geb. Schwarze. Beerdigt: der Korbmacher
meiſter Franz Witter; Hermann, Sohn des
Fabrikarbeiters Mangold.

Mittwoch den 31. Dezember (Shylbveſter)
predigen

giſcher Gottesdienſt. Paſtor
Anſchl. Beichte u. Abendmahl.
Werther.

Altenburg. Sylveſter abends 6 Uhr:
Paſtor Delius.

Neumarkt. Shylveſter abends 6 Uhr.
Sylveſterandacht. Superint. a. D. Rönneke.

Heute Morgen entſchlief ſanft nach kurzem
ſchweren Leiden unſer gutes, liebes

Gretehen.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Theodor Sachtler u. Frau.
Merſeburg, den 29. Dezbr. 1902.

Herzlichen Dank
ſagen allen lieben Freunden, Bekannten und
Verwandten für die innige Theilnahme beim
Begräbniß ihres theuren Entſchlafenen.

Merſeburg, den 29. Dezember 1902.

Werther. Jm
Anm. Paſtor

Dom. Mittwoch den 31. Dezbr., abends

W

6 Uhr: SylveſterAndacht. Diac. Wuttke.
h e 7Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Wittwe Auguſte Witter.

nach längeren Leiden unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter, FrauOhristiane Elste geb. Rarx,
im 75. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Louis Petzolt, Chauſſee-Rufſeher,nebſt Familie u. deren cher
Lützen, den 28. Dezember 1902.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 31.

Dezember er., nachmittags 3 Uhr, auf dem
Stadtfriedhofe ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden bitte abzugeben in
der Wohnung Markt 36.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres ſieben in
Gott Entſchlafenen, des Gaſtwirths

Karl Reinboth,
drängt es uns, Allen, welche den Sarg reichlich
ſchmückten und unter den Klängen der Muſik
unſere Liebe zum ewigen Frieden betteten, zu
danken. Dank auch Herrn Paſtor Seiffge für
die tröſtenden Worte und der lieben Schul
jugend für den erhebenden Geſang.

Bündorf, den 27. Dezember 1902.
Bruder H. Witter. Die traueruden Hinterbliebenen.
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